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...geht dem Weihnachtsmann etwa schon jetzt die Luft aus? � Foto: Dahm

Moment mal ...

Wohl doch das Pfefferspray
Polizei ermittelt gegen Schüler der Clarenbachschule / Teurer Großeinsatz

SOEST � Möglicherweise gibt es
einen oder mehrere Schuldige
für den Großeinsatz von Feuer-
wehr und Rettungsdienst an der
Clarenbachschule (wir berichte-
ten). Wie Polizeisprecher Frank
Meiske gestern auf Nachfrage
mitteilte, ermittle die Polizei in
diesem Zusammenhang insbe-
sondere gegen die Schüler, die
auf dem Schulhof auffällig ge-
worden waren, weil sie mit Pfef-
ferspray hantiert hatten.

Ursprünglich hieß es gestern
noch, dieser Zwischenfall
habe nichts mit der Verpes-
tung der Raumluft in dem
evakuierten Gebäude zu tun
gehabt. Jetzt gehen die Er-
mittler der Frage nach, ob die
in Verdacht stehenden Schü-
ler möglicherweise für den
Großeinsatz verantwortlich
sind – sollten sie das Pfeffer-
spray nämlich nicht nur auf
dem Schulhof, sondern vor-
her auch im Schulgebäude
versprüht haben. Dazu wür-
den jetzt aber erst einmal die
Beschuldigten und einige
Zeugen gehört. Die Polizei
werde die Ergebnisse nach

Abschluss der Ermittlungen
mitteilen, sagte Meiske.

Zweifel an der
Lösemittel-Version

Die bislang offizielle Versi-
on, nicht verschlossene Be-
hälter mit Lösungsmittel sei-
en die Ursache für die Atem-
beschwerden der 40 Schüler

und Lehrer gewesen, kann
damit angezweifelt werden.
Sollte einem der Schüler die
Schuld an dem Zwischenfall
nachzuweisen sein, kann das
für ihn oder seine Eltern
noch eine teure Angelegen-
heit werden. Dann werde zu
prüfen sein, ob Regressforde-
rungen in Rechnung gestellt
werden, erklärte Meiske. Der

Großeinsatz mit 200 Kräften
aus Feuerwehr und Rettungs-
dienst dürfte einiges gekostet
haben.

Feuerwehr mit
Einsatzablauf zufrieden

Abseits möglicher straf- und
zivilrechtlicher Konsequen-
zen zog die Feuerwehrfüh-
rung gestern aus ihrer fachli-
chen Sicht eine positive Bi-
lanz des Großeinsatzes. Der
Fall habe gezeigt, dass die Pla-
nungen der Feuerwehr für
solche Großeinsätze nicht
nur auf dem Papier, sondern
auch im Ernstfall funktionie-
ren, erklärte Kreisbrandmeis-
ter Thomas Wienecke.

60 Feuerwehrleute, 120 Mit-
glieder des Rettungsdienstes
und 20 Mitarbeiter des Füh-
rungsstabes waren im Ein-
satz. Es sei in der Nachschau
eine Bestätigung der Arbeit,
dass „Führungsstrukturen
und Mechanismen auch ge-
griffen hätten, wenn es nicht
so glimpflich abgelaufen
wäre“, erklärte Thomas Wie-
neke. � mst

Auf einer Fläche mitten im Osthofenfriedhof werden neue Urnengräber angelegt. Die Nachfrage nach
der Bestattungsart nahm in den letzten Jahren deutlich zu. � Foto: Dahm

Mit großer Vorsicht gingen die Feuerwehrmänner auf die Suche
nach der Ursache für die Atembeschwerden. � Foto: Dahm

Schlechtes Gewissen
schützt vor Strafe nicht

Ärger mit Freundin und der Polizei
SOEST � Da hätte er doch lie-
ber seine Freundin fragen sol-
len: Die hätte ihm vielleicht
sofort die Standpauke gehal-
ten, die er jetzt ohnehin be-
kommt und zu der die Polizei
auch noch die Begleitmusik
liefert.

Ohne seine Freundin zu fra-
gen, hatte sich ein 26-Jähriger
in deren Auto gesetzt und
war damit in Soest unter-
wegs. Auf dem Herzog-Adolf-
Weg sah er dann einen Be-
kannten am Straßenrand und
hielt an.

Dies bemerkte der hinter
ihm fahrende Autofahrer, ein
51-jähriger Mann aus Möhne-
see nicht, und fuhr in das ste-
hende Fahrzeug. Als der Möh-
neseer dann telefonisch die
Polizei von dem Unfall infor-
mierte, düste der 26-Jährige
plötzlich davon – und das, ob-
wohl er nicht einmal Schuld

an dem Unfall war. Eine Strei-
fenwagenbesatzung begab
sich sogleich zum Unfallort
und nahm den Sachverhalt
auf.

Zwei Stunden später melde-
te sich der 26-Jährige dann
persönlich auf der Soester Po-
lizeiwache. Der Grund seines
Verschwindens wurde
schnell klar. Er war nämlich
ohne Wissen seiner Freundin
mit deren Auto unterwegs,
und zu allem Überfluss hatte
er auch keinen Führerschein.

Neben dem mutmaßlichen
Ärger mit der Freundin er-
warten ihn jetzt Anzeigen
wegen unbefugten Ge-
brauchs eines Fahrzeugs, Fah-
ren ohne Fahrerlaubnis und
unerlaubtes Entfernen vom
Unfallort. Das ist nämlich
auch dann strafbar, wenn
man einen Unfall gar nicht
verursacht hat. � mst

Soest
gesehen

Welche Stadt ist die Geldmetro-
pole in Nordrhein-Westfalen?
Wer jetzt denkt, das ist womög-
lich unsere Landeshauptstadt
Düsseldorf, der ist schief gewi-
ckelt. „Günna“ weiß es besser:
In Soest gibt es das meiste Geld.
„Günna“ ist Dortmunder, na-
türlich BVB-Fan, und ein im
Ruhrgebiet recht beliebter Ka-
barettist. Also trat er jetzt bei
Dr. Stratmann, einem weiteren
Pott-Kabarettisten, im Fernse-
hen auf und erklärte dem
staunenden Volk, wie denn ein
Kontoauszug richtig zu lesen
sei. Die wichtige Zahl stehe
rechts unten, und davor entwe-
der HA oder SO – Hagen
oder Soest. In Hagen gebe es
kaum Geld, dafür umso mehr in
Soest. Nun nehmen sich die
Soester Schulden gegenüber
den Hagener Verbindlichkeiten
in der Tat recht bescheiden aus.
Aber nach wie vor bleiben
Schulden Schulden. Jedenfalls
haben wir in Soest noch nichts
davon gemerkt, dass wir in Geld
schwimmen. So steht weiterhin
auf dem Soester Kontoauszug
vor der wichtigen Zahl ein di-
ckes rotes „SO“. Und das
wird wohl die wenigsten trös-
ten. � kf

3. Soester Blutmarathon
351 Blutspenden gilt es zu toppen

SOEST � Das Deutsche Rote
Kreuz und der Schirmherr Dr.
Eckhard Ruthemeyer, Bürger-
meister der Stadt Soest, laden
alle Bürger zum 3. Soester
Blutspendemarathon ein. Der
Marathon findet am Donners-
tag, 27. Dezember, von 14 bis
19.30 Uhr in der Stadthalle
Soest statt. Beim Marathon-
Event im letzten Jahr kamen
351 Blutspenden zusammen.

Dieses Ergebnis gilt es zu
toppen. Dazu brauchen die
Verantwortlichen die Unter-
stützung der Soester.

Mit einem Großaufgebot an
Helfern ist der DRK Ortsver-
ein Soest „am Start“, um den
Spendern gute Betreuung
und Verpflegung zukommen
zu lassen. Der Zauberkünst-
ler Mel Pièrre wird für ver-
blüffende Unterhaltung sor-
gen, und die Mitglieder des
Jugendrotkreuzes kümmern
sich um die Kinderbetreu-
ung. Alle Besucher können an
einer Verlosung teilnehmen.

Alle Beteiligten fiebern der
Aktion entgegen und sind auf
das Ergebnis gespannt.

Handy-Räuber
geschnappt

SOEST � Dank aufmerksamer
Zeugen hat die Polizei jetzt
zwei Handy-Räuber ge-
schnappt. Sie hatten am 3.
Dezember im Grandweg zwei
Jugendlichen aus Soest ein
Handy geraubt. Durch Be-
richt und Täterbeschreibung
im Anzeiger meldeten sich
bei der Kriminalpolizei Zeu-
gen, die Hinweise auf mehre-
re Personen gaben. Die 26
und 34 Jahre alten Männer
aus Soest sind polizeilich be-
kannt und gestanden die Tat.
Als Grund gaben sie an, dass
das eigene Mobiltelefon ka-
putt gewesen sei. Daher hät-
ten sie die Jugendlichen nach
einem Handy „gefragt“. Beide
Männer müssen sich dem-
nächst wegen des Raubdelik-
tes vor Gericht verantworten.

Angebot dankend
abgelehnt

Nächstes Kapitel im Waffel-Streit
SOEST � Erst gestern hatte
Bürgermeister Eckhard Ru-
themeyer öffentlich mittei-
len lassen, dass er dem Verein
für Körper- und Mehrfachbe-
hinderte (VKM) das Angebot
gemacht habe, auf dem Wo-
chenmarkt einen Stand auf-
zubauen, nachdem die Wirt-
schaftsförderung dem VKM
zuvor untersagt hatte, einen
Tag lang einen Waffelver-
kaufsstand in der Brüderstra-
ße zu betreiben. In einem
Schreiben an Ruthemeyer be-
dankte sich der VKM-Vorsit-
zende Benedikt Ungerland
gestern zwar für diese Ange-
bot, lehnte es aber im Namen
seines Vereins ab.

„Es geht uns nicht in erster
Linie darum, ob nur wir so
eine Aktion durchführen
können oder nicht“, erklärte
Ungerland gestern gegenüber
dem Anzeiger. Stattdessen
müsse grundsätzlich geklärt
werden, ob es auch für ande-
re soziale Einrichtungen und
Vereine künftig wieder Ge-

nehmigungen für Waffelver-
käufe oder ähnliche Aktivitä-
ten auf öffentlichen Plätzen
mit Genehmigung der Stadt
Soest geben werde.

Große Empörung unter
Anzeiger-Lesern

„Wir denken, dass die Reak-
tion auf den Vorgang deutlich
macht, dass dies auch im Sin-
ne der Soester Bevölkerung
ist“, spielt Ungerland auf die
große Empörung vieler An-
zeiger-Leser an, die sich nach
der Berichterstattung über
das Thema auf der Website
geäußert hatten.

Der Verein habe allerdings
wenig Hoffnung, dass die
Wirtschaftsförderung einer
„entsprechenden Lösung“ zu-
stimmen werde.

Deshalb wolle der VKM zu-
nächst „die weitere Entwick-
lung abwarten und eventuell
zu einem späteren Zeitpunkt
auf das Angebot zurückkom-
men“. � kim

Beim letzten Blutspendemarathon kamen 351 Spender, diese Zahl
soll in der kommenden Woche in der Stadthalle noch einmal ge-
toppt werden. � Archiv-Foto: Niggemeier
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Soester Weihnachtsmarkt
Geöffnet von 11 bis 20 Uhr; 16.30
Uhr Schulorchester der Christian-
Rohlfs-Realschule; 18 Uhr Butta bei
de Fische - Weihnachtsmusik. Akti-
onshaus: Nepra e.V.
Vorlesestunde
„Und wenn sie nicht gestorben
sind...“ für Kinder von vier bis zehn
Jahren, 16.30 Uhr, Stadtbücherei.
Literarischer Spaziergang
„Weihnachtsstimmung“, 17 Uhr,
Treffpunkt Stadtbücherei.
Soester Krippenspiel
mit Schülern des Archigymnasiums,
17 und 20 Uhr Hohnekirche.
Weihnachts-Benefizkonzert
für die Petrikirche mit Soester Ma-
drigal Syndikat, 20 Uhr, Petrikirche.
Kino
Bürgerzentrum: „Mann tut was
man kann“, 18 Uhr. „Anleitung zum
Unglücklichsein“, 20.30 Uhr.
Universum: „Der Hobbit“, 3D, ab
12 Jahren, 16.15 und 19.45 Uhr.
„Ralph reichts“, 3D, 15.30 Uhr.
„Die Hüter des Lichts“, 3D, ab sechs
Jahren, 14 Uhr.
„Sammy´s Abenteuer 2“, 15 Uhr.
„Pitch Perfect“, 17.30, 20.15 Uhr.
„Twilight – Breaking Dawn 2“, ab
12 Jahren, 18 Uhr
„Skyfall“, ab 12 Jahren, 20.45 Uhr.
Radarkontrollen
Die Polizei kontrolliert in Soest an
der Hamburger Straße; der Kreis in
Geseke in der Völmeder Straße.

Mehr Platz für Urnen
Auf dem Osthofenfriedhof werden neue Grabstellen eingerichtet

SOEST � Mitten auf dem Ost-
hofenfriedhof finden zurzeit
Bauarbeiten statt. Platz für
470 neue Urnengräber wird
dort geschaffen: 340 soge-
nannte Urnenreihengräber
und 130 Urnenwahlgräber, in

letztere können mehr als
eine Urne beigesetzt werden.

Auf dem Wiesenstück wer-
den kleine Parzellen mit
Pflastersteinen eingefasst, in
denen künftig die Urnen ih-
ren Platz finden werden.

Da immer mehr Soester
nach einem Urnengrabplatz
fragen, wurde die Erweite-
rung beschlossen. Der Anzei-
ger berichtete bereits, dass
rund 59 Prozent aller Beerdi-
gungen in Soest Urnenbeiset-

zungen sind. Der finanzielle
Aspekt kann bei den meisten
dabei nicht im Vordergrund
stehen. Zwar ist die Bestat-
tungsgebühr mit 175 Euro
deutlich günstiger als für
eine Erdbestattung (495 oder
460 Euro), allerdings liegen
die Gebühren für die fortlau-
fenden Nutzungsrechte fast
identisch. So kostet ein Erd-
wahlgrab für 20 Jahre 1500
Euro und das vergleichbare
Urnenwahlgrab 1360 Euro.

Verwaltungsrat
beschließt Gebühren

Die Gebühren für Friedhof,
Wertstoffhof und Stadtwerke
standen in der letzten Ver-
waltungsratssitzung auf der
Tagesordnung. In allen Berei-
chen wird es leichte Verände-
rungen geben, die sich meist
im Cent-Bereich bewegen
(Anzeiger berichtete). Die
Vorschläge wurden vom Rat
angenommen und werden so-
mit im kommenden Jahr um-
gesetzt. Damit fällt beispiels-
weise die Klärschlammge-
bühr um zwölf Cent und die
Schmutzwassergebühr steigt
um zwei Cent. � gök


